
Landkreis Osterholz (sel). Heute und mor-
gen ist der Landesbischof der Landeskir-
che Hannover, Ralf Meister, zu Gast im Kir-
chenkreis Osterholz-Scharmbeck. Morgen
Sonntag, 31. Juli, ab 10 Uhr wird er in der
St.-Johannes-Kirche in Schwanewede die
Predigt halten und nicht Pastor Karl Gre-
ving, wie versehentlich in unserer Ausgabe
von gestern geschrieben.

Schwanewede (gke). Seit 15. Juli sind in
Brundorf Bestattungen unter Bäumen mög-
lich. Im Waldgebiet Schmidts Kiefern der
Niedersächsischen Landesforsten liegt der
neue Friedwald Bremer Schweiz. Wie die
Form der letzten Ruhe unter Eichen, Bu-
chen und Kiefern aussieht, erfahren Wald-
besucher bei kostenlosen Führungen.

An zwei Sonnabenden im Monat beglei-
ten Förster Interessierte durch den Fried-
wald und informieren über Grabarten, Bau-
mauswahl, Beisetzung und Sicherheit im
Friedwald. Die nächsten Waldführungen
sind am 20. August, 3. und 17. September
jeweils um 14 Uhr. Treffpunkt ist der Fried-
wald-Parkplatz, von dort geht es gemein-
sam mit den Förstern in den Wald.

Für die Führungen ist eine Anmeldung
erforderlich unter Telefon 06155/848-200
oder im Internet unter www.friedwald.de.
Schmidts Kiefern ist ein geschichtsträchti-
ges Waldgebiet. Hier finden sich unter an-
derem Hügelgräber aus der Stein- und
Bronzezeit.

Schwanewede (gke). Auf Leuchtdioden
(LED) statt Glühlampen und Neonröhren in
öffentlichen Einrichtungen und auf den
Straßen der Gemeinde setzt die SPD-Rats-
fraktion in Schwanewede. In einem Antrag
fordert sie die Gemeindeverwaltung auf zu
prüfen, ob und wo es Möglichkeiten für ei-
nen Einsatz von LED-Lampen gibt. Leucht-
dioden sparten Energie und würden damit
zum Klimaschutz beitragen, begründen die
Sozialdemokraten. Die höheren Anschaf-
fungskosten für die LEDs würden „über ei-
nen absehbaren Zeitraum“ durch einge-
sparte Energiekosten wettgemacht. Die Ge-
meinde soll auch eine wissenschaftliche Be-
gleitung, etwa durch eine Kooperation mit
der Jacobs University Bremen, prüfen. Die
Privatuni in Bremen-Grohn macht derzeit
in einem Pilotprojekt den Praxistest. Sie er-
probt den Einsatz von LED-Lampen zur Be-
leuchtung von Hörsälen, Labors und Büros
im Alltagsbetrieb. Das Projekt wird wissen-
schaftlich begleitet.

Schwanewede (abö). Die Ausgabestelle
der Schwaneweder Tafel sucht weitere Mit-
arbeiter für ihre wachsenden Aufgabenbe-
reiche. So wird dringend Hilfe beim Sortie-
ren, Bereitstellen und Austeilen der Ware
benötigt. Außerdem werden Fahrer und
Beifahrer zum Anliefern der Ware gesucht.
Auch für die Büroarbeit kann die Schwane-
weder Tafel noch Mitstreiter gebrauchen.
Wer sich für die ehrenamtliche Mitarbeit in-
teressiert, kann sich vormittags in der Aus-
gabestelle der Tafel unter der Telefonnum-
mer 04209/918644 melden.

VON IRIS MESSERSCHMIDT

Hinnebeck. Gut zwei Jahre haben sie da-
rauf gewartet: die Feuerwehrkameraden
aus Hinnebeck auf ihren Anbau am Feuer-
wehrgerätehaus. Im Mai kam endlich das
Okay von der Gemeinde Schwanewede.
15000 Euro wurden zur Verfügung ge-
stellt. „Das deckt die Materialkosten“, er-
klärte Ortsvorsteher Johann Ficken. Die Ar-
beiten erledigen die Feuerwehrkameraden
selbst, gerade war Grundsteinlegung.

„In fünf Wochen feiern wir Richtfest.“
Wolfgang Flömer, stellvertretender Orts-
brandmeister in Hinnebeck ist absolut zu-
versichtlich, diesen Zeitplan einhalten zu
können. „Schließlich haben wir nicht nur
29 aktive Feuerwehrkameraden und 114

Mitglieder insgesamt, sondern darunter
auch fachmännische Handwerker verschie-
denster Art“, erklärt Flömer. So griff er ge-
meinsam mit Ortsvorsteher Johann Ficken
am Donnerstagnachmittag zur Kelle und
mauerte die ersten Steine, um darin eine Ur-
kunde zu versenken.

Ortsbrandmeister Diedrich Arfmann
weilt zwar gerade im Urlaub, doch sein
Stellvertreter und weitere Hinnebecker
Feuerwehrkameraden griffen beherzt zu,
um so schnell wie möglich den Anbau fer-
tig stellen zu können. Im Winter soll er näm-
lich nach dem Willen der Hinnebecker
Blauröcke stehen, der 4,50 mal 5,50 Meter
große Raum, der künftig als Umkleide- und
Materiallagerraum genutzt werden soll.
„Dafür gab es nämlich bislang keinen

Platz“, berichten Flömer und Ficken uni-
sono. Dabei müssen allein die elf Atem-
schutzgeräteträger in der Hinnebecker
Ortswehr schon drei Feuerwehrhosen und
mindestens zwei -jacken vorhalten. „Bis-
lang wird das hauptsächlich zuhause gela-
gert. Da hat aber auch nicht jeder so viel
Platz“, erläuterte Ficken. So keimte schon
länger die Idee für den Anbau.

Dass in den Hinnebeckern genug Enga-
gement und Fachkraft steckt, um die Arbei-
ten zügig erledigen zu können, das wurde
nämlich schon mehrfach bewiesen: 1973
beim Bau des für ein Fahrzeug ausgestatte-
ten Gerätehauses, 1985 beim kleinen Werk-
statt-Anbau. „Ich freue mich, dass wir nun
auch diesen Anbau realisieren können“, er-
klärte Johann Ficken zur Grundsteinle-
gung. Seine Übersicht samt Kostenvoran-
schlägen lässt im Übrigen noch eine wei-
tere Hoffnung aufkeimen: „Wir werden
das Material nutzen, um auch gleich das
Dach richtig fertig zu machen.“

Das Feuerwehrgerätehaus schließt näm-
lich ans Dorfgemeinschaftshaus an. Dazwi-
schen – von beiden genutzt – liegen die Sa-
nitärräume. Über denen sich allerdings –
im Gegensatz zu den anderen Gebäuden –
ein Flachdach befindet. „Das hat uns in der
Vergangenheit jede Menge Probleme be-
reitet und immer wieder Kosten verur-
sacht“, berichtet Johann Ficken. So soll mit
dem neuen Anbau – der sich direkt vor den
Sanitäranlagen befindet – auch gleich das
Dach insgesamt in Angriff genommen wer-
den. „Wir schaffen eine Verbindung vom
Feuerwehrgerätehaus über Sanitärbereich
und Anbau. So schlagen wir zwei Fliegen
mit einer Klappe“, freute sich Ficken.

ST.-JOHANNES-KIRCHE
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VON GABRIELA KELLER

Brundorf·Landkreis. Gelbe Blütenköpfe
recken sich der Sonne entgegen. Vor dem
grünen Mais-Dickicht setzen die Sonnen-
blumen leuchtende Farbtupfer. Malven,
Mohn und Kornblumen fügen violette,
rote und blaue Töne hinzu. Gelbsenf wiegt
sich im Sommerwind. Bienen naschen an
blauer Phacelia. Ein buntes Blütenband
säumt die Maisfelder zu beiden Seiten der
Ahrnkenstraße in Brundorf.

Auf rund 700 Metern haben die Land-
wirte Hermann Havemeyer und Jürgen
Schöne zusammen mit der Aktionsgemein-
schaft Bremer Schweiz (AGBS) Ackerrand-
streifen in eine Augenweide verwandelt.
Wildblumen und Wildkräuter lockern die
die mannshohe Mais-Monotonie in Grün
auf. Ein Beispiel, das Schule machen soll
im Landkreis Osterholz. Landvolk, Kreisjä-
gerschaft und Imker haben sich jetzt zusam-
mengetan. Gemeinsam wollen sie der Idee,
öde Ackerränder in blühende Biotope zu
verwandeln, Schubkraft verleihen.

„Wir möchten das kreisweit voranbrin-
gen und mehr Landwirte dafür gewinnen,
ihre Ackerrandstreifen zur Verfügung zu
stellen“, sagt Kreislandwirt Reinhard Gar-
bade. Mit dem Jägerschaft-Vorsitzenden
Torsten Wischhusen und Maja Langsdorff,
Vorsitzende des Imkervereins Teufels-
moor, sah er sich jetzt das Vorzeige-Projekt
in Brundorf an. Dort lässt die Landwirtsfa-
milie Havemeyer/Schöne zum zweiten Mal
zusammen mit den Naturschützern der
AGBS den Feldrand erblühen. 2008 wurde
erstmals an einem Acker die Saat für Malve
und Ringelblume, Hirtentäschel und Buch-

weizen gelegt. In diesem Jahr blühten zu
beiden Seiten der Ahrnkenstraße noch
mehr Wildblumen und -kräuter.

Die bunte Pracht ist nicht nur eine Augen-
weide. Die blühenden Feldraine unterstüt-
zen die Artenvielfalt, bieten Tieren Nah-
rung und Rückzugsräume. Mit Wildblu-
men wie Phacelia, Buchweizen oder Serra-
della finden Bienen, Hummeln, Schmetter-
linge und andere Insekten einen reich ge-
deckten Tisch mit Pollen und Nektar vor.
Gerade jetzt sind die Speisen willkommen.
„Nach der Rapsblüte gibt es im Juni/Juli
eine Trachtlücke. Insekten wie Bienen fin-
den dann nicht mehr genug Nahrung“, er-
klärt Imkerin Maja Langsdorff.

Speisekammern für Insekten
Blühstreifen füllen die Lücke. Am Rande
von Maisfeldern, wo Insekten sonst kaum
Nahrung finden, sind sie gefüllte Speise-
kammern. Es ist ein kleiner Ausgleich für
das, was durch zunehmenden Anbau der
Energiepflanze Mais an Nahrung für Biene
und Co. verloren geht. Hungerleidende Bie-
nen sind eine Gefahr für die Landwirt-
schaft. Langsdorff: „80 Prozent der Nutz-
pflanzen werden von Bienen bestäubt. Ver-
hungern sie, bedeutet das Ernteeinbußen.“
Geht’s der Biene dagegen gut, gedeihen
auch die Nutzpflanzen.

Niederwild profitiert ebenfalls von den
Blütensäumen am Ackerrand. Hier finden
Hase, Fasan und Rebhuhn noch Deckung,
wenn die Felder schon abgeerntet sind. Die
blühenden Feldraine ergänzen die Wild-
äcker, die von den Jägern laut Wischhusen
schon seit rund 25 Jahren zum Schutz der
Artenvielfalt angelegt werden.

Die Brundorfer stehen mit ihrer Acker-
randpracht im Kreis nicht allein auf weiter
Flur. Auch in Worpswede blühen Feld-
raine. Im Frühjahr 2009 startete in Koopera-
tion mit Landwirten und der Haupt- und Re-
alschule das Projekt „Wildblumen auf dem
Weyerberg“. Die Schüler säten und doku-
mentieren, wie sich die Blühstreifen entwi-
ckelten. Das Projekt wurde fächerübergrei-
fend im Unterricht behandelt. Auf das Inte-
resse von Schulen am Brundorfer Projekt
hofft auch die Aktionsgemeinschaft Bre-
mer Schweiz. „Wir würden gerne Schüler
einbeziehen“, sagt der Vorsitzende Peter
Krauß. Erste Kontaktversuche der AGBS
waren bislang erfolglos.

Der Landvolk-Verband Osterholz will
die Ackerrandstreifen nach den Worten

von Garbade im nächsten Jahr zum großen
Thema machen. „Bei der Bezirksversamm-
lung im Frühjahr 2012 wollen wir unsere
Mitglieder verstärkt ansprechen.“ Neue
Fördermodalitäten der EU könnten Land-
wirten die Entscheidung erleichtern.
Schon bisher konnten Bauern Geld kassie-
ren, wenn sie am Feldrand Wildkräuter
wachsen ließen. Entgangene Erträge auf
den Ackerrandstreifen sollten damit ausge-
glichen werden. Das Interesse von Landwir-
ten ließ dennoch zu wünschen übrig. „Die
Anträge waren mit einem erheblichen Auf-
wand verbunden“, so Garbade. Seit die-
sem Jahr geht’s einfacher. „Die Flächen
müssen im Antrag auf EU-Direktzahlun-
gen nur noch als Ackerrandstreifen ge-
kennzeichnet werden.“

VON MARINA KÖGLIN

Schwanewede. Im Rahmen des Schwane-
weder Ferienprogramms finden am Mon-
tag, 1. August, folgende Veranstaltungen
statt:

10 bis 11.30 Uhr: Basteleien in der
Schwaneweder Basteldiele (ab sechs
Jahre), am Montag: Frösche und Schmetter-
linge falten. Ort: Vorberg 47. Die Teil-
nahme kostet drei Euro. Anmeldung unter
Telefon 04209/3705.

14.30 bis 18.30 Uhr (Montag bis Donners-
tag): Viertägiger Reit-Schnupperkurs für
Anfänger und Fortgeschrittene (ab sechs
Jahre). Ort: Reiterhof Lamcken, Holthors-
ter Weg in Leuchtenburg. Die Teilnahme
kostet 60 Euro. Anmeldung unter der Tele-
fonnummer 0171-4859881 oder per
E-Mail: reiterhoflamcken@aol.com

15 bis 17 Uhr: Wir basteln Armbänder
aus Schmuckperlen (für Kinder ab acht
Jahre). Ort: Jugendtreff Beckedorf, Wiesen-
straße 52. Die Teilnahme kostet zwei Euro.
Anmeldung unter Telefon 04209/7410.

18 bis 20 Uhr (Montag bis Freitag): Spiel,
Spaß, Spannung – fünf Tage freies Bewe-
gen auf der Bewegungslandschaft. Eine Fe-
rienaktion des SV Aschwarden für Kinder
ab fünf Jahre (in Begleitung auch jünger).
Während die Eltern sich im Rahmen der
Sportwoche auf dem Sportplatz in Aschwar-
den die Zeit vertreiben, gibt es für die Kin-
der zahlreiche Bewegungsangebote in der
Sporthalle. Das gesamte Ferienprogramm
kann unter www.schwanewede.de gele-
sen und heruntergeladen werden.

Ackerrandstreifen wie dieser sollen in Zukunft jedenfalls nicht die Ausnahme bleiben. GKE·FOTOS GABRIELA KELLER

Ackerrandstreifen-
Projekte sollen im
Landkreis Osterholz
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VON MICHAEL THURM

Ritterhude. Ein Quartett soll es richten: Der
Ritterhuder Ortsverband der FDP hat be-
schlossen, für die Kommunalwahl am 11.
September vier Kandidaten ins Rennen zu
schicken. Neben den bekannten Gesich-
tern Waldemar Orthmann (Listenplatz 1),
Achim Teichner (2) und Christian Schmidt-
Prestin (4), geht der erst 22-jährige Jan Lei-
singer auf Stimmenfang für die Freidemo-
kraten in der Hammegemeinde.

Dass die FDP nur vier Kandidaten zur
Kommunalwahl entsendet, hat ganz pro-
fane zeitliche Gründe: „Nur mit dem Be-
such einer Ratssitzung ist es doch nicht ge-
tan“, erläutert Waldemar Orthmann. „Du
musst dich vorbereiten, Du brauchst Zeit
zur Nachbereitung.“

So blieb es eben bei vier FDP-Kandida-
ten, von denen es – so hofft Waldemar Orth-
mann – „wenigstens zwei in den Rat schaf-
fen“. „Ich hoffe nicht, dass uns der Bundes-
trend trifft“, betont Orthmann. „Wir wollen
Ritterhude voranbringen und haben in den
vergangenen Jahren gute Arbeit geleistet.
Hauptsache, die Leute vergessen das
nicht.“ Als wichtige FDP-Ziele nennt Wal-
demar Orthmann eine transparente Finanz-
politik, die Durchführung einer zehnpro-
zentigen Schuldenbremse und die Orts-
kerngestaltung mit Marktplatz.

Die von Jürgen Ahlers neu gegründete
Bürgerfraktion sieht Waldemar Orthmann
nicht als direkte Konkurrenz an: „Die wer-
den wohl eher der Wählergemeinschaft
Stimmen wegnehmen“, glaubt der FDP-
Mann. „Beiden geht es ja hauptsächlich
um Platjenwerber Belange.“

Blühende Feldraine sollen Schule machen
Landvolk, Jägerschaft und Imker wollen mehr Landwirte überzeugen/Vorzeige-Projekt in Brundorf

Ferienprogramm
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FDP-Quartett will
in den Rat

Orthmann auf Listenplatz eins
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